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un: INOTISCH nicht 11UT die Menschen errel- ach ihrem Erfolgsbuch ‚Gibt's Gott?“ legen
chen, sondern diese 1mmM Konzert der religiösen Albert Blesinger un: Helga Kohler-Spiegel 11U  3

un: weltanschaulichen Angebote einerselts, mıt ‚Woher, wohin, WAS 1st der Sinn® DIie SIO-
der zunehmenden „Vergleichgültigung” ande- Ben Fragen des Lebens“ einen welteren Band
rerseits dem eigenen Anspruch entsprechend zu theologischen un: philosophischen ach-

behaupten. Dieser sich stet1g noch veran- denken miıt Kindern VOT. S 1e gehen gemäfs der
dernden Situation rag uch der Perspektiven- aktuellen religionspädagogischen Modelle zu

wechsel 1mmM Haupttitel Rechnung; nicht mehr Theologisieren miıt Kindern davon AUS, dass
Cdie christliche Theologie steht 1mmM Mittelpunkt, Mädchen Uun: Jungen oft Clie besten „‚I1heolo-
sondern Cdie rage nach der Rolle des C'hristen- gen sSind Uun: laden Cdie Kinder daher ZuUuU!T g-
[UMS ın der Religionsgeschichte, ın der AMNMAT mMeInNsSsamMmeEnNn Antwortsuche e1n.
„immer” schon vorhandenen, ber zunehmend Programmatisch cstellen 61€E den ext der
YST ın den etzten Jahrzehnten sicher uch als Kassler Religionspädagogin eira Freudenber-
Gefährdung wahrgenommenen Pluralität der ger-Lötz „WiIe alt 1st (Gott* der Warum WwWIr
Sinnangebote. Der vermeintliche Widerspruch viele Fragen haben!“ 10-16 den Beginn des
zwischen aupt- un: Untertitel, zwischen „Ke: Buches, denn darin werden Cdie Jungen LeserIn-
ligionsgeschichte” un: „Perspektiven für cdas J1l 1IiCc1H anhand eiInNes Erfahrungsberichtes Uun: m1t
Jh.” 1st insofern keiner, als weder der Mensch Hilfe direkter Anregungen z u offenen Fragen-
celber eın geschichtsloses Wesen Ist, noch sSind cstellen ermutigt. Gleichzeitig wird für Cdie K1ın-
Cdie 1Inge, Cdie ih treiben, hne Je eigene (1E- der VOLWCS 1n€e wichtige Unterscheidung ın BKe-
schichte: 1mmM Gegenteil, Geschichte pragt als ZUS auf Fragen getroffen: gibt Wissensfragen,
„Last der Ermutigung” (E Dassmann) Cdie auf Clie melst eindeutige NLwOrten ın Lexika
Gegenwart Uun: gestaltet uch Zukunft mıt nachzulesen gibt Uun: gibt Glaubensfragen,

DIie eıtrage der Festschrift sSind unfer drei Clie Immer mehrere mögliche NLwOorLien Hen-
Aspekte grupplert, Cdie zugleich Arbeitsschwer- lassen, über Cdie WwWIr Je 1ICU nachdenken mMuUssen.
punkte des Geehrten reprasentleren: T1heo- DDen HerausgeberInnen 1st gelungen,
logie der Religionen/Interreligiöser Dialog mit namhafte, 1mmM Theologisieren mıt Kindern erfah-
Beltragen VOo  3 Marılano Delgado, elier ntes, TEI1LC ReligionspädagogInnen Uun: TheologIn-
Hamid Keza Yousefl, Wolfgang Gantke, Paul 1IiCc1H WI1IE Vren1 MerTz, Kalner Oberthür, Friedrich
Petzel, Felix Korner, (‚unter Riße), Mission Schweitzer, eira Freudenberger-Lötz, artın
un: Identität/Inkulturation/Kontextuelle T1heo- Jäggle, Kegina Radlbeck-Ossmann, Reinhold
logien Michael Sievernich, Francıs "Sa, Boschki, ()ttmar Fuchs, Magnus Striet für
Elmar Klinger, C'laude zankom, Rene Buch- Cdieses Buch gewinnen.
holz, Vincenzo D Pilato, Joachim Piepke), e AutoriInnen greifen cehr unterschied-

LÖöscht den £€15 nicht AL  L Kirche ın den liche exyistenzijelle Uun: theologische Fragen auf.
Zeichen der e1t (Gregor Marıa Hoft, Franz N1e versuchen diese In einfacher Uun: verständ-
Gmainer-Pranzl, Gottfried Bitter, Heiner Koch, licher Sprache behandeln: Warum bin ich auf
Markus Roentgen), lesenswerte eıtrage alle- der Welt? Was 1st der ınn des Lebens? Worauf

Cdarf ich sto|L7 seiln® Warum haben WIr unter-mal, Cdie über gewachsene Geschichte un: ATla

lysierte Gegenwart auf künftige Möglichkeiten cschiedliche Talente? Warum werden WIr krank?
un: Notwendigkeiten hinweisen. Wann hat Cdie e1t angefangen Uun: Wnl hört 61€
BOonn Norhert Borengäasser wieder auf? Ist 1mmM Himmel schöner als auf der

Erde? Straft ott böse Menschen?® Warum glau-
ben manche Menschen nicht Warum

RELIGIONSPADAGOGI cstreiten WIr uns* OMM melne alze ın den
Himmel? DIe AutoriInnen bedenken diese Uun:

©  e Bıesinger, Albert Kohler-Spiegel, Helga andere Fragen ın einer suchenden, auf biblische
Uun: christliche TIraditionen sich beziehendenHg.) Woher, wohin, MFEA ist der Sınn? Dıre

großen rragen des | ehens. Kınder Tragen Welse, wobel 61€ uch ihre eigenen Antwortver-
FOrscherinnen un FOorscher antworten suche prasentieren Uun: Posıtion beziehen. SO
Mlıt Uustrationen Vo  — Mascha Greune. KO- stellt Kalner Oberthür Twa vierzehn verschie-
ca| Verlag, München 2011 Geb uro dene kErganzungen des Satzes „JDer ınn des
15,99 (D) Uuro 16,50 (A) ( HF 22.,90 ISBN Lebens 1st VOT Uun: bittet Cdie Jungen LEeser-
Y /8-3-466-3701- Innen, Clie für 61€E richtigen atze anzukreuzen.
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und morgen nicht nur die Menschen zu errei-
chen, sondern diese im Konzert der religiösen 
und weltanschaulichen Angebote einerseits, 
der zunehmenden „Vergleichgültigung“ ande-
rerseits dem eigenen Anspruch entsprechend 
zu behaupten. Dieser sich stetig noch verän-
dernden Situation trägt auch der Perspektiven-
wechsel im Haupttitel Rechnung; nicht mehr 
die christliche Th eologie steht im Mittelpunkt, 
sondern die Frage nach der Rolle des Christen-
tums in der Religionsgeschichte, in der zwar 
„immer“ schon vorhandenen, aber zunehmend 
erst in den letzten Jahrzehnten – sicher auch als 
Gefährdung – wahrgenommenen Pluralität der 
Sinnangebote. Der vermeintliche Widerspruch 
zwischen Haupt- und Untertitel, zwischen „Re-
ligionsgeschichte“ und „Perspektiven für das 21. 
Jh.“ ist insofern keiner, als weder der Mensch 
selber ein geschichtsloses Wesen ist, noch sind 
die Dinge, die ihn treiben, ohne je eigene Ge-
schichte; im Gegenteil, Geschichte prägt als 
„Last oder Ermutigung“ (E. Dassmann) die 
Gegenwart und gestaltet auch Zukunft  mit.

Die Beiträge der Festschrift  sind unter drei 
Aspekte gruppiert, die zugleich Arbeitsschwer-
punkte des Geehrten repräsentieren:  1. Th eo-
logie der Religionen/Interreligiöser Dialog (mit 
Beiträgen von Mariano Delgado, Peter Antes, 
Hamid Reza Yousefi , Wolfgang Gantke, Paul 
Petzel, Felix Körner, Günter Riße), 2. Mission 
und Identität/Inkulturation/Kontextuelle Th eo-
logien (Michael Sievernich, Francis X. D’Sa, 
Elmar Klinger, Claude Ozankom, René Buch-
holz, Vincenzo Di Pilato, Joachim G. Piepke), 
3. Löscht den Geist nicht aus: Kirche in den 
Zeichen der Zeit (Gregor Maria Hoff , Franz 
Gmainer-Pranzl, Gottfried Bitter, Heiner Koch, 
Markus Roentgen), lesenswerte Beiträge alle-
mal, die über gewachsene Geschichte und ana-
lysierte Gegenwart auf künft ige Möglichkeiten 
und Notwendigkeiten hinweisen.
Bonn Norbert M. Borengässer

RELIGIONSPÄDAGOGIK

◆ Biesinger, Albert / Kohler-Spiegel, Helga 
(Hg.): Woher, wohin, was ist der Sinn? Die 
großen Fragen des Lebens. Kinder fragen – 
Forscherinnen und Forscher antworten. 
Mit Illustrationen von Mascha Greune. Kö-
sel Verlag, München 2011. (144) Geb. Euro 
15,99 (D) / Euro 16,50 (A) / CHF 22,90. ISBN 
978-3-466-37016-0.

Nach ihrem Erfolgsbuch „Gibt’s Gott?“ legen 
Albert Biesinger und Helga Kohler-Spiegel nun 
mit „Woher, wohin, was ist der Sinn? Die gro-
ßen Fragen des Lebens“ einen weiteren Band 
zum theologischen und philosophischen Nach-
denken mit Kindern vor. Sie gehen – gemäß der 
aktuellen religionspädagogischen Modelle zum 
Th eologisieren mit Kindern – davon aus, dass 
Mädchen und Jungen oft  die besten „Th eolo-
gen“ sind und laden die Kinder daher zur ge-
meinsamen Antwortsuche ein.

Programmatisch stellen sie den Text der 
Kassler Religionspädagogin Petra Freudenber-
ger-Lötz „Wie alt ist Gott? Oder: Warum wir so 
viele Fragen haben!“ (10–16) an den Beginn des 
Buches, denn darin werden die jungen LeserIn-
nen anhand eines Erfahrungsberichtes und mit 
Hilfe direkter Anregungen zum off enen Fragen-
stellen ermutigt. Gleichzeitig wird für die Kin-
der vorweg eine wichtige Unterscheidung in Be-
zug auf Fragen getroff en: es gibt Wissensfragen, 
auf die es meist eindeutige Antworten in Lexika 
nachzulesen gibt und es gibt Glaubensfragen, 
die immer mehrere mögliche Antworten off en-
lassen, über die wir je neu nachdenken müssen.

Den HerausgeberInnen ist es gelungen, 
namhaft e, im Th eologisieren mit Kindern erfah-
rene ReligionspädagogInnen und Th eologIn-
nen wie Vreni Merz, Rainer Oberthür, Friedrich 
Schweitzer, Petra Freudenberger-Lötz, Martin 
Jäggle, Regina Radlbeck-Ossmann, Reinhold 
Boschki, Ottmar Fuchs, Magnus Striet u. a. für 
dieses Buch zu gewinnen.

Die AutorInnen greifen sehr unterschied-
liche existenzielle und theologische Fragen auf. 
Sie versuchen diese in einfacher und verständ-
licher Sprache zu behandeln: Warum bin ich auf 
der Welt? Was ist der Sinn des Lebens? Worauf 
darf ich stolz sein? Warum haben wir so unter-
schiedliche Talente? Warum werden wir krank? 
Wann hat die Zeit angefangen und wann hört sie 
wieder auf? Ist es im Himmel schöner als auf der 
Erde? Straft  Gott böse Menschen? Warum glau-
ben manche Menschen nicht an Gott? Warum 
streiten wir uns? Kommt meine Katze in den 
Himmel? Die AutorInnen bedenken diese und 
andere Fragen in einer suchenden, auf biblische 
und christliche Traditionen sich beziehenden 
Weise, wobei sie auch ihre eigenen Antwortver-
suche präsentieren und Position beziehen. So 
stellt Rainer Oberthür etwa vierzehn verschie-
dene Ergänzungen des Satzes: „Der Sinn des 
Lebens ist …“ vor und bittet die jungen Leser-
Innen, die für sie richtigen Sätze anzukreuzen. 
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Dialogisch fort „Gern würde ich 1U  3 Taufe wird 111a eil VOo  3 der Kirche“”, „LJass 111a

dein Ergebnis sehen, mıt melnen TeUuzen VT - denen, Cdie getauft werden, Cdie Schuld miıt W9S-
gleichen Uun: mıt Cir darüber sprechen. [Das geht CT abwäscht”, „LJass 111a sich als iınd (Jottes
ber leider nicht! Stattdessen verrate ich dir, dass anerkennt“. Spannend wird CS, WE der UlOor
bei MIr alle Meinungen WEe] der drei Kreu- einem Abend dieser „Forschungszeit” nach

bekommen haben, 11UT WE] NLwOrten Sal Jjenen Kindern fragt, Clie nicht getauft sind. Hıer
keins: [Das Leben als (Janzes 1st für mich nicht Simon entschieden: „Ach Papa, Cdie
Sinnlos. Und cdas Leben als Kampf kann Uun: 11 sSind natürlich uch (Jottes geliebte Kinder, alle
ich nicht als sSinnvoll ansehen.“ (32) Beispiel- Kinder! Miıt un: hne Taufe! ber Cdie Taufe 1st
haft demonstriert der Ulr den Jungen Leser- wichtig, damit alle wISsen zu Zeichen!
Innen, dass ihren NLwOorten interessiert [Das weilt du Jetzt, Papa, gute Nacht!“ (123)
1st, dass celber viele verschiedene NLwOortLien FEFrwachsenen LeserInnen mögen die SC-
als richtig zulassen kann Uun: damit VO  3 eInem estellten Fragen Uun: uch ihre Aneinander-
dualistischen Entweder-Oder-Denken befreit reihung 1mmM vorliegenden Buch e{[waAS UnNsySLE-
Uun: SOMI1t pluralitätsfähig 1St. Zugleich bezieht matisch Uun: VO  3 der Qualität divergierend
CI, bei Jenen WwWe1 ntworten, Cdie für sich AUS- erscheinen. Fur Jene, Cdie sich länger miıt K1ın-
schließt, deutlich persönlich Stellung. Während derfragen auseinandergesetzt haben, spiegelt
sich z Clie lexte VO  3 Oberthür, Striet, Fuchs sich Cdie Realität der bunten Kinderfragenwelt,

Cdie einen oft Uunvermittelt un: unvorbereitet1mmM Sprachduktus her altere der ın der Ent-
wicklung fortgeschrittene Kinder richten, g- miıtten 1mmM Alltag überraschen kann. Albert
lingt artın Jäggle cehr eindrücklich, sich Blesinger Uun: Helga Kohler-Spiegel 1st mıt
uch Jungere Kinder wenden, WE dem vorliegenden Band eın für Kinder Uun:
der rage nachgeht: „Menschen können viel FErwachsene ansprechendes SOWIE estellenweise
lernen, ber WAS 1st das Wichtigste?” 56-61). In berührendes Buch gelungen, welches zu SE-
kurzen Sätzen, erzählend Uun: dialogisch 1m Stil, meInNsamen Theologisieren Uun: Philosophieren
nımmt das lesende ind mıt auf Clie Kelse, WA1S einlädt. Jedes Kapitel endet mıt weiterführen-
11U  3 das Wichtigste s€I1, cdas WIr 1mmM Leben lernen den Fragen Uun: Impulsen zu Nachdenken
sollen Uun: können. DIie AÄAntwort darauf Sibt Uun: bietet SOM1tT für Cdie Jungen LeserInnen,
Jäggle nicht selber, sondern überlässt 61€E einem ber uch für ReligionslehrerInnen der ın der
Siebenjährigen, der fünf Uhr früh selner Pfarrkatechese Tätige hilfreiche Anregungen.
er 1Ns BKett kriecht Uun: 61€E fragt, ob 61€E alles Mascha (ireune illustriert Cdie lexte farbenfroh
über ott WISSE. [Das nächtliche Gespräch, wel- un: heiter, allerdings untermalen Cdie Z eich-
hes sich ın der Folge zwischen utter Uun: Sohn HNUNSCH her Cdie Jexte, als dass 61€ celber 1ICU

entwickelt, 1st eiInNnes Jener wunderbaren Beispiele zu Fragen ANLESCIL
gelingenden generationenübergreifenden LTau- LiINZ Silvia Habringer-Hagleitner
benlernens, welche erkennen lassen, dass KInN-
der mehr wIsSsen Uun: ahnen, als WwWIr ihnen g-
wöhnlich ZzUuLrauen. Und 1st eın Beispiel dafür, IGIONSSOZIOLO  IEWI1IE Theologisieren mıt Kindern funktioniert:
uUunvermittelt durch 1n€e Kinderfrage beginnend,
Cdie erwachsene Person Hält sich Hen für alle ©  e Hoff, Gregor Marıa / Winkler, Ulrıch Hg.)

Rellgionskonftlikte. Zur Okalen Topografiemöglichen Fragen Uun: bekennt 1mmM Gespräch Clie
eigenen FEinsichten ebenso WI1IE Clie eigenen offe- aınes Globalisiterungsphänomens (Salzbur-

Yer Theologische Studien nterkulturell
1ie1HN Fragen, 61€ bringt (Gegenargumente eın Uun:
VOT allem: 61€E fragt interessiert zurück, WA1S denn Tyrolia Verlag, Innsbruck-Wiıen 2011

cdas ind celber dazu meılnt. uro 283,00 ( HF 36,50 ISBN U /8-
3-7022-3108-8DIiese wertschätzende Haltung eiInNnes Er-

wachsenen den Kindern gegenüber zeigt uch Religiös motivJıerte der zumindest verstärkte
Ruben Kiefßling mıt selner Suche nach Ant- Konflikte sind nahezu alltäglicher Bestand-
wOortien auf Cdie rage ‚Woher, wohin, WA1S 1st teijl der internationalen Berichterstattung g-
der ınn der Taufe“ (1 (emMelInsam miıt worden. Fundamentalistische, politisch Inst-
seinem achtjährigen Sohn Simon befragt den rumentalisierte Uun: ideologisch radikalisierte
zwölhährigen Ruben, den grofßen Bruder S1- Grupplerungen, Cdie 1mmM Namen ihrer Religion
I110O11S, Uun: 61€ inden NLwOorLien WIE „DBel der (jewalttaten verüben, lassen viele Zeitgenossen
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Dialogisch setzt er fort: „Gern würde ich nun 
dein Ergebnis sehen, es mit meinen Kreuzen ver-
gleichen und mit dir darüber sprechen. Das geht 
aber leider nicht! Stattdessen verrate ich dir, dass 
bei mir alle Meinungen zwei oder drei Kreu-
ze bekommen haben, nur zwei Antworten gar 
keins: Das Leben als Ganzes ist für mich nicht 
sinnlos. Und das Leben als Kampf kann und will 
ich nicht als sinnvoll ansehen.“ (32) Beispiel-
haft  demonstriert der Autor den jungen Leser-
Innen, dass er an ihren Antworten interessiert 
ist, dass er selber viele verschiedene Antworten 
als richtig zulassen kann und damit von einem 
dualistischen Entweder-Oder-Denken befreit 
und somit pluralitätsfähig ist. Zugleich bezieht 
er, bei jenen zwei Antworten, die er für sich aus-
schließt, deutlich persönlich Stellung. Während 
sich etwa die Texte von Oberthür, Striet, Fuchs 
im Sprachduktus eher an ältere oder in der Ent-
wicklung fortgeschrittene Kinder richten, ge-
lingt es Martin Jäggle sehr eindrücklich, sich 
auch an jüngere Kinder zu wenden, wenn er 
der Frage nachgeht: „Menschen können so viel 
lernen, aber was ist das Wichtigste?“ (56–61). In 
kurzen Sätzen, erzählend und dialogisch im Stil, 
nimmt er das lesende Kind mit auf die Reise, was 
nun das Wichtigste sei, das wir im Leben lernen 
sollen und können. Die Antwort darauf gibt 
Jäggle nicht selber, sondern überlässt sie einem 
Siebenjährigen, der um fünf Uhr früh zu seiner 
Mutter ins Bett kriecht und sie fragt, ob sie alles 
über Gott wisse. Das nächtliche Gespräch, wel-
ches sich in der Folge zwischen Mutter und Sohn 
entwickelt, ist eines jener wunderbaren Beispiele 
gelingenden generationenübergreifenden Glau-
benlernens, welche erkennen lassen, dass Kin-
der mehr wissen und ahnen, als wir ihnen ge-
wöhnlich zutrauen. Und es ist ein Beispiel dafür, 
wie Th eologisieren mit Kindern funktioniert: 
unvermittelt durch eine Kinderfrage beginnend, 
die erwachsene Person hält sich off en für alle 
möglichen Fragen und bekennt im Gespräch die 
eigenen Einsichten ebenso wie die eigenen off e-
nen Fragen, sie bringt Gegenargumente ein und 
vor allem: sie fragt interessiert zurück, was denn 
das Kind selber dazu meint.

Diese wertschätzende Haltung eines Er-
wachsenen den Kindern gegenüber zeigt auch 
Ruben Kießling mit seiner Suche nach Ant-
worten auf die Frage „Woher, wohin, was ist 
der Sinn der Taufe“ (116–124). Gemeinsam mit 
seinem achtjährigen Sohn Simon befragt er den 
zwölfj ährigen Ruben, den großen Bruder Si-
mons, und sie fi nden Antworten wie: „Bei der 

Taufe wird man Teil von der Kirche“, „Dass man 
denen, die getauft  werden, die Schuld mit Was-
ser abwäscht“, „Dass man sich als Kind Gottes 
anerkennt“. Spannend wird es, wenn der Autor 
an einem Abend dieser „Forschungszeit“ nach 
jenen Kindern fragt, die nicht getauft  sind. Hier 
antwortet Simon entschieden: „Ach Papa, die 
sind natürlich auch Gottes geliebte Kinder, alle 
Kinder! Mit und ohne Taufe! Aber die Taufe ist 
wichtig, damit es alle wissen – zum Zeichen! 
Das weißt du jetzt, Papa, gute Nacht!“ (123).

Erwachsenen LeserInnen mögen die ge-
stellten Fragen und auch ihre Aneinander-
reihung im vorliegenden Buch etwas unsyste-
matisch und von der Qualität zu divergierend 
erscheinen. Für jene, die sich länger mit Kin-
derfragen auseinandergesetzt haben, spiegelt 
sich die Realität der bunten Kinderfragenwelt, 
die einen oft  unvermittelt und unvorbereitet 
mitten im Alltag überraschen kann. Albert 
Biesinger und Helga Kohler-Spiegel ist mit 
dem vorliegenden Band ein für Kinder und 
Erwachsene ansprechendes sowie stellenweise 
berührendes Buch gelungen, welches zum ge-
meinsamen Th eologisieren und Philosophieren 
einlädt. Jedes Kapitel endet mit weiterführen-
den Fragen und Impulsen zum Nachdenken 
und bietet somit für die jungen LeserInnen, 
aber auch für ReligionslehrerInnen oder in der 
Pfarrkatechese Tätige hilfreiche Anregungen. 
Mascha Greune illustriert die Texte farbenfroh 
und heiter, allerdings untermalen die Zeich-
nungen eher die Texte, als dass sie selber neu 
zum Fragen anregen.
Linz Silvia Habringer-Hagleitner

RELIGIONSSOZIOLOGIE

◆ Hoff, Gregor Maria / Winkler, Ulrich (Hg.): 
Religionskonflikte. Zur lokalen Topografie 
eines Globalisierungsphänomens (Salzbur-
ger Theologische Studien interkulturell 7). 
Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 2011. (280) 
Pb. Euro 28,00 (D, A) / CHF 38,50. ISBN 978-
3-7022-3108-8.

Religiös motivierte oder zumindest verstärkte 
Konfl ikte sind nahezu alltäglicher Bestand-
teil der internationalen Berichterstattung ge-
worden. Fundamentalistische, politisch inst-
rumentalisierte und ideologisch radikalisierte 
Gruppierungen, die im Namen ihrer Religion 
Gewalttaten verüben, lassen viele Zeitgenossen 


